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Chemie der Metalle Sommersemester 2014  Übung 6  Nebengruppenelemente 

1. Die größte Spannbreite an Oxidationszahlen zeigen Mangan und Chrom. Welche 
Oxidationsstufen sind die stabilsten und warum? 

2. In Exsikkatoren wird Silicagel eingesetzt welches mit Cobalt(II)-chlorid präpariert ist. In 
Abhängigkeit von der Wasseraufnahme ergibt sich eine Färbung von Blau zu Rosa. Erläutern Sie 
den Farbwechsel! 

3. Vervollständigen Sie das Reaktionsschema zum Element Eisen:  
 

 
 

4. Warum löst sich Zink viel rascher in verdünnter Säure, wenn man dieser einige Tropfen CuSO4-
Lösung zusetzt?  

5. Vervollständigen Sie folgendes Reaktionsschema zum Element Zink: 

  

 

6. Vervollständigen Sie folgendes Reaktionsschema zum Element Mangan: 
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7. Wird eine gelbe Lösung von Kaliumchromat angesäuert, färbt sich diese reversibel orange. 
Warum? 

8. Nennen Sie wichtige Kupferlegierungen und ihre Zusammensetzung. 
9. Ein guter Nachweis für Eisen(III)- und Cobalt(II)-Ionen ist die Reaktion mit Thiocyanat-Ionen  

(SCN–). Eisen(III)-Ionen bilden dabei tiefrot gefärbtes Fe(SCN)3 (bzw. [Fe(SCN)3(H2O)3], Cobalt 
reagiert zu blauem Co(SCN)2 (in saurer Lösung zu H2[Co(SCN)4]). Sollen Cobalt(II)-Ionen in der 
Gegenwart von Fe(III) nachgewiesen werden, lassen sich Eisen(III)-Kationen mit Hilfe von 
Natriumfluorid maskieren und erlauben so den Nachweis von Kobalt als blaues Kobaltthiocyanat. 
Warum funktioniert dies? 

10.  

 
Im Schmittenstollen wurden lange Zeit Quecksilbererze abgebaut. Wie im Text beschrieben, ist in 
diesem Bergwerk der Hauptträger der Quecksilbervererzungen das scharlachrote Quecksilbersulfid 
Zinnober. Für eine mögliche Erklärung, warum Zinnober als wichtigstes Quecksilbererz auftritt, kann 
das HSAB-Prinzip herangezogen werden. Erläutern Sie kurz dieses Prinzip und erklären Sie damit die 
bevorzugte Bildung von Quecksilbersulfid im Vergleich zu anderen Erzen, wie beispielsweise dem 
Quecksilberoxid. 


